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Em Mädche» fliest -urch Sie Welt
Elli Beinhorns abenteuerliche Pläne - Snterview vor der Abreise nach Mittelamerika

Die berühmte Fliegerin Elli Beinhorn hat stch soeben mit ihrem Sportflugzeng aus
dem Hapagdampfer „Portland " eingeschisst, der sie nach Panama bringen wird. Unser Bre¬
mer Vertreter hatte Gelegenheit, an Bord mit ihr über ihre Pläne zu spreche ». Fräulein
Beinhorn wird in einer Folge von Beiträgen ihre Erlebnisse in de» «och sehr wenig be¬
kannte » Gebieten Mittclamerikas im „Führer " schildern. Wir machen schon heute unsere
Leser aus diese interessanten Berichte ausmcrksam .

Bremen, Mitte Juli . Der Hafen in Bre¬
men zeigt das erfreuliche Bild eines regen
Verkehrs. Hinter einer Reihe von Hansa¬
dampfern, ans denen die phantastischen Gestal¬
ten schwarzbrauner Inder , turbangeschmückt und
oft mit weißen Bärten , geschäftig hin und her
laufen, liegt der Hapagdampfer „Portland " am
Kai .

Ich habe Glück. Der berühmte Fahrgast für
die bevorstehende Reise , Elli Beinhorn ,
die über ihre Stippvisiten mit dem Einmäd¬
chen -Sportflugzeug in der Wildnis verschiede¬
ner Kontinente so schön zu erzählen weiß , ist
schon an Bord . Mit dem Auto ist sie heute
morgen von Hannover mit ihren Eltern ge¬
kommen , bei denen sie gestern erst von einer
ihrer zahlreichen Reisen sich cinfand , um heute
für Monate wieder nach Amerika zu fahren.
Auf diese Weise haben auch die Eltern einmal
für über 24 Stunden die Gesellschaft ihrer
nnternehmnngsfrohen Tochter gehabt .
Mit viel Koffern , großen Plänen und einem
kleinen Flugzeug au Bord

Als Elli Beinhorn rank und schlank und
braun und frisch in das Rauchzimmer der
„Portland " tritt , will es mir kaum glaublich
erscheinen, daß dieses junge Mädchen die be¬
rühmte Fliegerin ist , der es nicht viel aus¬
macht, mutterseelenallein acht Tage im Urwald
zu verbringen und auf Wilde zu warten , die
ihr dann weiterhelfcn. Wie sie mir erzählt,
geht sie voll Freude solchen Abenteuern in den
Wäldern Mittelamerikas entgegen .
Wenn sie dabet von den Völkerraffcn in den
mexikanischen Staaten spricht, die sie kennen¬
lernen will, leuchten ihre Angen vor Begeiste¬
rung nnd Feuer .

Ihr Flugzeug, eine „K l e m m Kl . 32"
, eine

ganz neue Maschine modernster Art, die beson¬
ders nett und doch sehr sportlich ausgestattet
ist und in der Elli Beinhorn allein fliegen
wird, ist bereits im Bauche des Schiffes wohl
verstaut. Ausgerüstet ist sie mit einem Sie¬
mens -Motor von 160 PS . für eine Reise¬
geschwindigkeit von durchschnittlich 200 Kilo¬
meter in der Stunde bei 230 Kilometer Höchst¬
leistung.

Kochtops und Zelt sind unentbehrlich
Fräulein Beinhorn läßt mich in liebenswür¬

diger Weise einen Blick in ihre geräumige,
schöne Kabine tun , wo mein Besuch sie beim
Anspacken gestört hat . Offene Koffer , in Größe,
Einrichtung nnd Ausrüstung dem beschränkten
Raum des Sportflugzeugs angepaßt, zeigen ,
daß nichts unbedingt Notwendiges sowohl für
die richtige Ausrüstung in den Urwaldgegenden
als auch für das Auftreten als Dame in den
größeren Städten fehlt , daß aber alles Entbehr¬
liche weggelassen ist . Der Begriff „entbehrlich "
ist allerdings verblüffend weitgehend ange¬
wandt in bezug ans die Bedürfnisse bei Selbst-
verpfleguna und Uebernacbtuna im Urwald.
Elli Beinhorn nimmt für solche Möglichkeiten
weder Zelt noch Kochtopf , noch sonst ein Koch¬
geschirr mit. Ihr Schlafsack genügt ihr . Aber an
der Kabinenwand hängt ihr Jagdgewehr für
den Fall , daß bei einer Notlandung Versorgung
mit frischem Proviant durch Jagd notwendig
wird . Auch eine Leuchtpistole, um in Notfällen
suchenden Helfern Zeichen geben zu können , und
dann ein Moskitonetz und ein Not -Wasservor -
rat von zehn Litern gehören zu der knappen
Ausrüstung. Bei der Betrachtung dieser Dinge
sagt Fräulein Beinhorn : „Diese Reise ist inso¬
fern besonders interesiant, weil ich mich auf
zwei verschiedene Dinge einstellen muß : ans
ungeheure Gebiete , die nicht von Menschen be¬
wohnt und wilder sind als Afrika , nnd ans
Städte , die besonders in den Vereinigten Staa¬
ten Höhepunkt der Zivilisation darstellen .

"
Die „Portland " geht durch den Panama -

Kanal zur Westküste Mittelamerikas . Elli Bein¬
horn beabsichtigt, im Panama -Kanal- Gebiet , in
Eristobal, mit ihrem Flugzeug an Land z »
gehen . Dort hat sie schon einmal vor zwei Iah -
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reit in Kreisen der amerikanischen Luftflotte
liebenswürdige Aufnahme gefunden und acht
Tage bei einem Kommandanten der Flotte ge¬
wohnt. Auch jetzt hat sie wieder eine Einladung
erhalten und wird dort in Ruhe ihre Maschine
startbereit machen können .

Aus der Spur der Mayas
Der Plan für die vom Panama -Kanal aus

beginnenden Flüge ist nnr in großen Zügen
festgelegt. Zunächst soll die Luftreise , bei der
Landungen in einzelnen Staaten und journali¬
stische Studien über die geographischen, wirt¬
schaftlichen und kulturellen Verhältnisse dieser
Gebiete vorgesehen sind , durch die Kanalzone,
Panama , Eostarica , Nicaragua , El Salvador,
die beiden Honduras, Guatemala nnd Mexiko
führen . Besonders viel verspricht sich Elli Bein¬
horn von den Studienfahrten durch die weiten
mexikanischen Gebiete . Sie hofft auch, zu den
vollständig reinrassigen Mayas zu kommen, die
es in bestimmten Gegenden Mittclamerikas
noch gibt , und die alte Mayakultnr an Ort und
Stelle studieren zu können . Diese reinrassigen

Mayas sind , so verrät sie , nicht Hort zu finden ,
wo die Reisegesellschaften sich aufhalten. Mit
dem Flugzeug wird sie auch nicht ganz dorthin
kommen können , sondern das letzte Stück des
Weges wird sie wohl mit dem Maulesel zurück-
lcgen müssen.

„Vor zwei Jahren flog ich vom Panama -Ka¬
nal nach Südamerika"

, erzählt sie , und ihr Ge¬
sicht strahlt in froher Einncrung und neuer
Abenteuerlust, „und jetzt geht es hinauf nach
dem Norden, zuletzt nach den Vereinigten Staa¬
ten , die ich noch nicht gesehen habe ."

Für ihre Flüge durch Mittelamcrika und in

den Vereinigten Staaten hat Elli Beinhorn
vier bis fünf Monate in Aussicht genommen .

Nach einem herzlichen Abschied von den El¬
tern trägt die „Portland " am Abend die junge
Fliegerin wescrabwärt? zur See, und schon am
30. Juli soll das Schiff den Panama -Kanal-
Hafen Eristobal erreichen .

Geldstrafen für den AemonftratlonS-
versuch

vor der deutschen Botschaft in London
* London , 17 . Juli . Drei von vier Kommu¬

nisten , die sich am SamStag an dem Demonstra¬
tionsversuch vor der Londoner deutschen Bot¬
schaft beteiligt hatten, sind vom Polizetgericht
wegen beleidigenden Benehmens und Ruhestö¬
rung zu je 40 Schilling , der vierte zu 10 Schil¬
ling, verurteilt worben .

3m Schneesturm ln 7600 Meter Me
Ser neueste Nertcht der deutschen Slmalaja'Ekveditlon - 790« Meter Me

erreicht - Schwerste Sorge um die dret Vermißten
* Berlin , 17 . Juli . Am Dienstagmittag tra¬

fen ans englischer Quelle beunruhigende
Meldungen über das Schicksal der Spitzen¬
gruppe der deutschen Himalaja- Expedition ein .
Dem Nachrichtendienst des deutschen Rundfunks,
dem Drahtlosen Dienst , liegt nunmehr ein
aussiihrlicher Bericht vor, der von dem Teil -
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OmKicher Teil *

Eine erfreuliche Bllum
Zunahme der Eheschließungen und der

Geborene» — Abnahme der Gestorbenen und
der Säuglingssterblichkeit

jMitgeteilt vom Badischen Statistischen
Landesamt.)

Schon zu Beginn dieses Jahres konnte in
einem Ueberblick über die Bewegung der Be¬
völkerung in Baden im Jahre 1038 sestgestellt
werden , daß die Zahl der Eheschließungen im
letzten halben Jahre des Berichtsjahres sehr
erheblich zugenommen hat, und daß damit die
Periode der Rückganges der Heiratszifser auch
in unserem Lande überwunden ist. Daß die¬
ses Anwachsen der Eheschließungen keine vor¬
übergehende , nur einige Monate dauernde Er¬
scheinung ist, zeigen die neuesten Ermittelun¬
gen des Badischen Statistischen Landesamtes
über die Zahl der Eheschließungen >m ersten
Biertel des Jahres 1834. Auch in diesen drei
Monaten sind in Baden sehr viel mehr Ehen
geschlossen worden als im gleichen Zeitabschnitt
des Vorjahres und zwar ist die Zahl der Hei¬
raten auf 4638 gestiegen gegenüber 3067 im er¬
sten Viertel 1033. Das ist eine Zunahme von
1571 Ehen ober von 51,2 Prozent . Dabei muß
noch berücksichtigt werben , baß die HeiratS-
freudigkeit und Heiratshäufigkeit, wie die Sta¬
tistik zeigt, nicht in allen Vierteln des Jahres
die gleichen sind . Am schwächsten sind sie ge¬
rade im ersten Jahresviertel , über das hier
berichtet wirb. Es steht also zu erwarten , baß
die Heiratskurve auch in den folgenden Vier¬
teln des Jahres nicht sinken wird. Die statisti¬
schen Feststellungen über die Eheschließungen
im zweiten Halbjahr 1038 und im ersten Vier¬
teljahr 1034 zeigen also deutlich, daß die Maß¬
nahmen zur Förderung der Eheschließungen ,
die die nationale Regierung in bas Gesetz zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 1.
Juni 1033 eingefügt hat , bereits zu einem vol¬
len Erfolg geführt haben .

Von weit höherer Bedeutung für die Zu¬
kunft unseres Volkes als bas Ansteigen der
Heiratsziffer ist aber die Feststellung , daß im
ersten Viertel des Jahre 1034 zum ersten Male
wieder nach einer langen Reihe von Jahren
ein Anwachsen der Geborenenzahl, sowohl der
Gesamtzahl der Geborenen leinschl. der Tot¬
geborenen ) wie der Lebendgeborenen zu ver¬
zeichnen ist . In den ersten drei Monaten die¬
ses Jahres wurden 10 644 Kinder geboren ge¬
gen 9 930 in der gleichen Zeit des Vorjahres ,
davon waren 10 401 Lebenbgcborene sgegen
9 687 im Vorjahr ) . Wir haben also in diesem
Vierteljahr eine Zunahme von 714 Lebendge¬
borenen oder von 7,4 Prozent . Es ist keine
Frage , daß auch dieses hocherfreuliche Ergeb -
nis der Lebensbilanz unseres Volkes auf die
bevölkerungspolitischen Maßnahmen der Re-
gierung zurückzuführen ist . Bemerkt sei noch,
daß auch die Zahl der Totgeborenen in dem
genannten Zeitraum einen Rückgang gegen-
über dem Vorjahr zu verzeichnen hat, nämlich
von 252 auf 243 ü. s. 3,7 Prozent.

Die allgemeine Sterblichkeit , die im vergan¬
genen Jahre eine kleine Zunahme von 1,2 Pro¬
zent aufzuweisen hatte , ist im ersten JahreS -
viertel 1034 wieder gegenüber dem gleichen Zeit,
abschnitt von 1033 gesunken uns zwar von 8121
auf 7208, d . s. 11,2 Prozent . Erfreulich ist ferner,
baß die Säuglingssterblichkeit wieder weiter
zurückgegangen ist, im ersten Lebensjahr sind
in den ersten drei Monaten des laufenden
Jahres 692 Kinder gestorben gegenüber 817
im ersten Viertel des Vorjahres . Das bedeu¬
tet eine Abnahme von 15,3 Prozent . Berechnet
auf 100 Lebendgcborene ergibt sich für baS erste
Vierteljahr 1934 die Ziffer 6,7, während sie für
den gleichen Zeitraum des Vorjahres 8,4 be¬
trägt . Es läßt sich also auch hier eine Ab¬
nahme und zwar von 1,7 feststellcn.

Sruüfchrifttnverbot
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsi¬

denten zum Schuh von Volk und Staat vom
28. Februar 1033 wird die Verbreitung der
nachstehend genannten ausländischen Druck¬
schriften im Inland auf die Dauer von 14 Ta¬
gen vom 10 . Juli bis 24. Juli 1034 verboten.

Neue Freie Presse, Oesterreich , Wien ; Jn -
transigeant, Frankreich, Paris, ' Evening
Standard , England, London ; Reichenberger
Zeitung, Tschechoslowakei , Reichenberg,' Paris
Soir , Frankreich, Paris ; Lupta , Rumänien,
Bukarest ; Der Bund , Schweiz , Bern .

ümKitheM^Mnlmaehungen
Ans dem Bereich des Ministeriums des KultuS ,
des Unterrichts und der Justiz — Abteilung

Knltns nnd Unterricht
Verliehen:

Dem Mcistcrlehrer Emil Müller -Gwakd an der Hoch-
schule ' der bildenden Künste in Karlsruhe für die Dauer
der Zugehörigkeil zum Lehrkörper der Anstalt die
Amtsbezeichnung „Professor" .

Planmäßig angestclll:
Der autzerplanmätzige wissenschaftliche Hilfsarbeiter

Dr . Arnold Rüge am GcnerallandeSarchib in Karls¬
ruhe. BerwaltungSasststent Paul Ziegler bet der
UniversttätSkaste Fretburg .

Berscht auf Ansuchen :
Stadtoberschiilrat Dr . Egon Wintermantel in Fret -

burg alS Prosestor an dar PcrlholdSgymnastum in
Frctbiirg I/Br.

Beisetzt :
KrciSschulrat Anton Gäriner in Offcnburg alS ® ,u«

dienral an die Goctheschule (Realgymnasium) in Karls¬
ruhe.

Unter Anerkennung des nationalen Opscrstnn»
Znruhgcscyt ans Ansuchen aus Grund dcS Gesetze»

vom 17 . Juli 1933
Rektor Karl Rcidclkcr in Rhetnsclden.
Zuruhcgcsetzt untcr Anerkcnnnng des nationalen

OpfcrflnnS:
FortbildungSschulhaupilchrer Karl Feuerstein in

Durmersheim .
Suruhegefetzt ans Ansnchcn bis zur Wiederherftestung

der Gesundheit:
Wachtmeister Georg Peter Krast bet der vermal -

tungsdirektton deS Akademischen Krankenhauses in
Heidelberg.

Gestorben:
der ordentliche emerit. Professor Dr . Ludwig Sütterlin
an der Universität Frciburg .

Pressegesctzltch verantwortlich ; F . Moraller , « arl»ruhe.

nchmer Bechthold abgesandt wurde. In
diesem Kabelbericht heißt es u . a . :

Am 7. Juli wurden wiederum 2 Kulis im
Lager 7 höhenkrauk . Sie wurden unter größten
Anstrengungen von Bechthold über den Raktot-
Peak nach Lager 5 gebracht. Hier wurde im
Schneesturm der Weg verloren . Bechthold er¬
reichte allein das Lager 4 . Bernard und Müll¬
ritter konnten die znsammengebrochenen KuliS
retten. Am gleichen Tage erreichte die Spitzen¬
gruppe dank der anstrengenden Stufenarbeit
von Schneider und Aschenbrenner den Sil¬
bersattel am Nanga Parbat . In 7600
Meter Höhe wurde das Lager 8 errichtet , nach¬
dem Schneider und Aschenbrenner 4 Stunden
lang unter dem Hauptgipfel in etwa 7900 Mtr .
Höhe gestanden hatten. Nach der späteren Schil¬
derung von Schneider und Aschenbrenner er¬
lebte die Spitzengruppe

furchtbare Stunden in den schneeverwehte»
Zelte».

Immer neue Schneeböen zwangen sie dazu ,
die Zelte mit aller Kraft festzuhalten . In fie¬
berhafter Erwartung des erfolgbringenden
Gipfelsturmes wurde die Nacht in dieser Lage
verbracht .

Am 8 . Juli versuchten Bernard, Bechthold
und Müllritter vom Lager 4 aus Nahrungslasten
nach Lager 6 und 7 zu bringen . Sie blieben
im Pulverschnee und im Sturm schon vor dem
Lager 5 stecken . Nun wandte sich da - Wetter
endgültig zum Schlechten. Der Sturm wuchs
zum Orkan . Dem Träger der Spitzengruppe
riß der Orkan die Last vom Rücken . Der Schlaf»
sack flog in hohem Bogen in die Tiefe . Aschen¬
brenner und Schneider erzwangen im Sturm
und Schnee mit äußerster Anspannung den
Abstieg vom Lager 8, also aus 7600 Meter Höhe
nach Lager 4 .

Am 9 . Juli wütete der Schncesturm fort .
Am 10. herrschte wechselndes Wetter und strengste
Kälte . Der Gipfel hing in schweren Schnee¬
fahnen .

Vom Lager 4 aus wurde der Abstieg von
neun Kulis über den Rakiot-Peak beobachtet.
Vier von den Kulis trafen mit teilweise erfro¬
renen Händen und Füßen völlig erschöpft im
Lager 4 ein . Sie berichteten, daß

Lalger 5 nnd 6 vom Sturm wcggefegt
seien . Die anderen fünf Kulis sind wahrschchn»
lich erfroren, zwei davon sind bestimmt tot .

Seit der Erreichung deS Lagers 7 durch Mer¬
kel, Wieland und Wclzcnbach fehlt jede Nach¬
richt von ihnen . Die Kameraden sind außer¬
stande zu helfen, weil die Darjeeling -Träger fast
ausnahmslos krank sind und weil die Witte¬
rung eine Hilfeleistung durch die Europäer
unmöglich macht. So ist

alles in schwerster Sorge um Merkel, Wie¬
land und Welzenbach.

Am 11 . Juli klärte daS Wetter auf . ES
herrschte Windstille . Alle deutschen Bergstei¬
ger stiegen mit den gesunden Kulis von Lager
4 zur Hilfeleistung nach Lager 5 auf. Bechthold
brachte drei schwer erkrankte Kulis ins .Haupt »
lager.

Finsterwalder , Raechel und Misch sind in¬
zwischen ebenfalls im Hauptlager eingetroffen .
Raechel und Misch gingen am 12 . Juli zur
Hilfeleistung nach Lager 4.

*
Zu dieser Meldung gibt die Vertretung der

deutschen Himalaja-Expedition in München u.
a . folgendes bekannt :

Die Gefahr , in der sich die Spitzengruppe
bestndet, ist groß . ES besteht noch eine
Hoffnung , denn Merkel , Wieland und Wel¬
zenbach gehören zu den besten und erfahren¬
sten Bergsteigern Deutschlands . Durch ihr über¬
ragendes alpines Können und ihre unerhörtt
oft bewährte Energie werden sie sich viellodcht
doch noch einen Weg zur Rettung erzwingen .
Merkel und Welzenbach sind schon in Lagen
gewesen , in denen eS für andere kaum mehr
ein« Rettung gegeben hätte .
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